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Expedition : Karl - Friedrrchs -Sttaßc Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

18 «2
Me Posterpeditionen nehmen Bestellungen an

auf den Monat September der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
^ Frankfurt , 3 . Sept . , Nachmittags . Der Senat

der freien Stadt Frankfurt hat — unter Vorbehalt der ver¬
fassungsmäßigen Genehmigung des Gesetzgebenden Körpers —
seine Zustimmung zu dem Handelsvertrag mit Frank¬
reich beschlossen .

Petersburg , 2. Sept. Das „ Journ . de St . Petersbrg."
dementirt die Nachricht von der Hinrichtung von siebenzig ge¬
fangene » Türken durch die Montenegriner . Dasselbe Blatt
eröffnet eine Subskription für Letztere .

Neu -Bork , 23. Aug. ( W. T .-B .) Bei der Eröffnung
des Sonderbundskongresses am 18 . beantragte der
Präsident JeffersonDavis Verbesserungen int See « und
Heerwesen ; ferner klagte er die Kriegspolitik an , welche der
Norden verfolge . Die Staatsschuld sei unbedeutend , er
empfiehlt eine neue Ausgabe von Schatzscheinen . Die Trup -
penauöhcbung müsse nothwendiger Weise auf die Altersklassen
von 35 zu 45 ausgedehnt werden ; dies sei eine Vorkehrungs¬
maßregel ; es sei nicht wahrscheinlich , daß neue Anwerbungen
wirklich erfordert würden . Ein auf diesem Kongreß einge -
brachter Gesctzvvrschlag setzt den Ausfuhrzoll für Baumwolle
uud Tabak auf 20 Proz . fest, um die vom Feind Verlust erlei¬
denden Bürger zu entschädigen .

Neu -Bork , 26. Aug . ( W . K.-B .) Die Bundestruppen
hatten Warrenton besetzt, die Südlichen greifen Fort Donel -
svu an . — Der französische Konsul in Neu - Orte ans hat
gegen Butler ' s Befehl der allgemeinen Waffenablieferung
protestirt , indem er konstatirt , daß Zeichen von Aufruhrgelüsten
vorhanden seien und im Fall des Ausbruchs die BundeSfahne
keinen genügenden Schutz verleihe . Butler besteht auf dem
Befehl , hat jedoch zugleich auf schwere Beraubungen und hef¬
tige Beleidigungen die Todesstrafe gesetzt. Alle Sklaven ,
welche über die feindliche Armee Kundschaft geben , werden in
Freiheit gesetzt. — Goldagio 15 Vs - Wechsel auf London
127 V, .

* Marseille , 2 . Sept . Ein Schreibe » au ^ Neapel
vom 30 . enthält folgende Nachrichten : General Larmarmora
hat 175 Camorristen nach der Insel Sizilien deportireu
lassen . General Cialdini hat den Gouverneur von Messina ,
weil er sich schwach gezeigt habe , durch General Pinclli ersetzt .
Einige italienische Fregatten haben zwei Schiffe , auf denen sich
Garibaldianer befanden , beschossen und zur Rückkehr nach
Sizilien gezwungen . Es bestätigt sich, daß am 27 . Deser¬
teure der regulären Armee auf der Insel erschossen worden
sind . Der Ungar Pulski ist verhaftet worden . Das Ge¬
rücht geht , der Abgeordnete Sprovierisei erschossen worden .
Man versichert , Tristany sei durch einen Verwandten Chia -
voni ' s umgebracht worden .

Briefe aus Rom vom 30 . berichten , daß der Papst noch
nicht ausgeht . Das Einheitskomitee fängt wieder an ,
zu agttiren . Die Königin von Neapel wird in Rom
erwartet .

* Turin , 2 . Sept . Garibaldi ist um 2 Uhr im Golf
von La Spezzia angrkommen . Seine Wunde ist nicht gefähr¬
lich. Die „ Opinione " erwähnt das Gerücht , daß die Kam¬
mern sich am 25 . Sept . versammeln werden . Sie versichert ,

O Ei , vatrrläadischez Iil - aiu de, tumyigrr Iah « ».

( Fortsetzung aus Nr . 207 .)

Der Vorschlag fand Beifall , und der Kreuzwirth wurde , wie natür¬
lich, zum Hauptmann der Schar ernannt ; und damit nichts fehle, lie¬
ßen die Klosterherren in Schultern ihrem Befreier eine schöne , neue
Uhlanenunisorm machen ; sie werde , meinten sie , bei künftigen Unter¬
nehmungen nicht wenig zu feiner Sicherheit beitragen . Er sah recht
stattlich aus in der gelben Mütze mit den fchwarzgelben Fangschnüren
und dem schneeweißen Federbusch , in dem rvthanSgeschlagenen Grün¬
rock und de» feinen Hosen mit rothen Streifen , den weiten Reiter -
manlel über die Schulter geworfen . Als er so , einen mächtigen fal¬
schen Schnurrbart im Gesicht , zum ersten Mal vor seine Frau und die
Kinder trat , kanntm diese den Vater gar nicht mehr . Mit den zuge¬
hörigen Waffen ausgerüstet , schwang er sich freudig auf feinen Nor -
männer , den er erst kurz zuvor eingetauscht und durch eine dreitägige
Hungerkur gezähmt hatte . Der Uhlanenleutnant , Scheibler hieß er,
begrüßte ihn beisallklatschend als „ Kabel Bauer "

, welchen Namen er
unter den Uhlanen fortwährend behielt . Noch in derselben Nacht wur¬
den unter seiner Führung zwei französische ReitcrpiketS ausgehoben .

Seitdem der Kreuzwirth Uniform und Waffen trug , war ein kecker
Soldatengeist in ihn gefahren ; mit jedem neuen Handstreich wuchs
feine Kühnheit und Tapferkeit . Die Dorfwache hingegen wurde im
Gefühle gewohnter Sicherheit mit jedem Tage nachlässiger , und als sie
«inst ganz sorglos , im Kartenspiel vertieft , auf der Wachstube saß , er¬
tönte plötzlich der Ruf : . Der Feind , der Feind rückt heran !"

Der Hauptmann verlor den Kops nicht ; rasch warf er sich in feine
Uniform und gab dem Klosterjäger , einem trefflichen Schützen , der
zum Glück gerade im Kreuz war , den Befehl , mit bewaffneter Hand
der Nadizbrücke zuzueilen und einige Kugeln unter sie sausen zu las¬
sen , während er selbst den Normänner bestieg , um ebenfalls dort Posto
zu fassen. Der Feind stutzte , als er die beiden Unisormrrten sah ; er

das Ministerium werde von der Abgeordnetenkammer die Er¬
mächtigung verlangen , die Abgeordneten , die sich bei den Vor¬
gängen in Sizilien und Calabrien blosgestellt haben , in An¬
klagezustand zu versetzen . Die Nachricht , daß die mit den
Waffen in der Hand gefangen genommenen Deserteure
erschossen worden seien , wird in Abrede gestellt . Die „ Mo¬
narchin Naz ." versichert , daß man mehrere Kisten voll Dolche
in Mailand weggenommen habe .

Die preußische Antwort an Bayern .
( Schluß .)

Ich habe endlich noch der Behauptung des k. bayrischen Hrn . Ministers
zu erwähnen , nach welcher Belgien , bei viel , geringeren Gegenleistungen
als der Zollverein , namhafte Vorzüge vor dem letzteren bei der Einfuhr in
Frankreich behalten würde .

In meinem Erlaß vom 3. April d . I . habe ich selbst die Gegenstände
bezeichnet , welche in dem französisch-belgischen Tarif enthalten , aber in die
Anlage ä . unseres Vertrags nicht ausgenommen sind . Einer von diesen
Artikeln ist, nach Inhalt des Protokolls vom 2 . d . M ., nachträglich in
diese Anlage einbegriffen worden . Hinsichtlich der übrigen habe ich be¬
merkt , daß ein wirklicher Unterschied zwischen der Behandlung Belgiens
und des Zollvereins nur bei raffinirtem Zucker, Syrup , Jutegewcben und
Ehvkvlad « obwalte , und ich habe di« Gründe entwickelt , aus welchen wir
in Betreff dieser Gegenstände auf die Gleichstellung mit Belgien einen
entschiedenen Werth nicht gelegt haben . Der k. bayrische Hr . Minister ist
auf eine Widerlegung dieser Gründe nicht eingegangeu und hat insbeson¬
dere nicht behauptet , daß Bayern bei einer Einfuhrerleichterung für ein -n
von jenen Gegenständen ein Interesse habe.

Daß Belgien an Frankreich geringere Zugeständnisse gemacht habe, als
der Zollverein , stelle ich entschieden in Abrede . Die in dem Tarif L . zu
dem Vertrag vom 1 . Mai v. I . festgesetzten spezifischen Zollsätze für Me¬
talle , Metallwaaren , Maschinen und Majchiuentheile , Leder , sammetartige
Baumwollgewebe , Seidenwaaren , chemische Fabrikate , Glaswaare » , Pa¬
pier und verschiedene unter den „ srticles divers "

begriffene minder wich¬
tige Gegenstände sind nirgends höher , bei den meisten und bedeutendsten
Artikeln niedriger , als die von uns an Frankreich zugestandenen . Die
für unbedruckte , nicht sammetartige Baumwollgewebe vereinbarten Zoll¬
sätze stehen , so « eil die Verschiedenheit der Klassifikation eine Vergleichung
zuläßt , den von uns zugestandenen gle-ch. Die Zollsätze für Leinen -,
Baumwollen - und rohe ungezwirnte Wollengarne sind zwar höher als
die unsrigcn , wir haben aber an Frankreich für Leinengarne und rohe
Wollengarne gar keine , für Baumwollgarne nur eine Ermäßigung
um 1 Tahler vom Zentner zugestanden , während die von Belgien
zugestandene Ermäßigung 8 ' / » Thlr . bis 11t/ , Thlr . vom Zentner be¬
trägt . Die übrigen Maaren sind in Belgien Werthzöllen unterworsen ,
welche im Ganzen den im sranzöfischen Tarif enthaltenen entsprechen .
Wegen Vergleichung dieser Zölle mit den unsrigen hinsichtlich der wichti¬
geren Artikel kann ich daher auf meinen Erlaß vom 3 . April d . I . Bezug
nehmen .

Ich gehe nun zu den Bedenken über , welche k. bayrischer Seits in Bezug
aus einzelne Bestimmungen des Handelsvertrags selbst gehegt werden .

In dieser Hinficht wird zuvörderst zu den Artikeln 5, 6 und 8 die Er¬
innerung gezogen, daß , während Frankreich von einer Anzahl von Ar¬
tikeln neben der Eingangsabgabe noch Verbrauchsabgaben erheben dürfe ,
der Zollverein sich des Rechts begebe , von französischen Weinen , Brannt¬
weinen und Fetten eine Verbrauchsabgabe zu erheben ; eine solche Un¬
gleichheit , so heißt es in der Note , widerstrebe dem Nationalgefühl . Allein
diese Abrede enthält doch nur die gegenseitige Zusage , den bestehenden fak¬
tischen Zustand , welcher für den Zollverein zu den Grundlagen seines

hielt sie für österreichische Vorposten , Sie schossen ihre Gewehre ab ,
woraus der Kreuzwirth zurücksprengte , um an dem anderen Ende des
Dorfes auf der Straße gegen Schutterzell sich wieder sehen zu lassen .
Zu seiner Freude bemerkte er, wie der gegen sechshundert Mann starke
Feind , wohl in dem Glauben , das Dorf sei besetzt , seinen Rückzug
antrat .

Je mehr die Franzosen die Lust vorzurücken verloren , desto mehr ge¬
lüstete es das Uhlanen -Streiflorps , sein KricgSglück an ihnen zu ver¬
suchen. Zu diesem Behuke ward einmal die Mannschaft unter die bei¬
den Anführer , Leutnant Scheibler und den Kreuzwirth , vertheilt . Wäh¬
rend Scheibler mit der einen Hälfte ohne große Kämpfe das erste
feindliche Piket vor Ichenheim aushob , lauerte sein Alliirter im sog.
Fortwald auf die zweite feindliche Ausstellung , und als diese bewerk¬
stelligt war , stürzte er mit seinen Reitern hervor — allein der Feind
war diesmal besser aus seiner Hut ; denn sogleich wurden sie von
einem seitwärts verdeckt aufgestellten Jnfanteriepiket mit einem fatalen
Kugelregen begrüßt , in welchem des Kreuzwirlhs Renner eine Streis -
wunde am Schenkel bekam.

Sie sprengten zurück auf der Rheinseite , Ichenheim zu ; das hölzeme
Feldthor dort war jedoch geschloffen. Des KreuzwirthS feuriger Nor -
männer , durch die Streifwunde und die Gcwehrsalven scheu geworden ,
ließ sich nicht mehr halten ; wie ein Hirsch setzte er über das Gatter¬
thor hinweg , während die Uhlanen mehrere Minuten vor demselben
aufgehalten wurden . In sausendem Galopp sprengte er in ' S Dorf
hinein ; vor dem Wirthshaus zunt Schwan hielt eine acht bis zehn
Mann starke Reiterpatrvuille . Der Kreuzwirth , seinen Schutzpatron ,
den Ritter Sankt Jörg , anrufend , faßte seinen Säbel fester, und drückte
dem Normänner die ungewohnten Sporen in die Seite . — . Pardon ,
Messieurs !" schrie er den Reitern zu , welche sogleich ihre Säbel zogen
und sich links und rechts zu seinem Empfang an der Straße aufstell¬
ten , ihm zurufend , daß er sich ergeben sollte .

Aber der Normänner verstand kein Französisch — wüthend rannt «

Zoll - und Steuersystems gehört , aufrecht zu .halten , und die Note erkennt
selbst an , wie keine Wahrscheinlichkeit bestehe, daß der Zollverein das Sy¬
stem des französischen Oktroi 'S nachahmen werde . Ich vermag daher nicht
abzuschen , wie in jenen Bestimmungen etwas für das Nationalgefühl
Verletzendes gesunden werden kann .

Ferner wird zum Artikel 15 der Vorwurf erhoben , daß das Recht der
französischen Zollbehörde , bei zu geringer Werthsdeklaration der Maaren
solche gegen Zahlung des deklarirten Preises mit einem Zuschläge von
fünf vom Hundert zu behalten , dazu führe , die französischen Aollermäßi -
gungen illusorisch zu machen . Auch wir würden gewünscht haben , «inen
größern als den bezeichneten Zuschlag festgesetzt zu sehen ; wir befanden
uns indeh hiebei gegenüber einem fertigen , von Großbritannien in seinem
Vertrage mit Frankreich vom 23 . Jan . 1860 , Artikel 4, und von Belgien
in seinem Vertrage mit Frankreich vom 1. Mai 1861 , Artikel 20 , accep -
tirten System , und wir hielten eS um so eher für zulässig , den hoffnungs¬
losen Versuch zu emer Aenderung dieses Systems aufzugebcn , als einer¬
seits während der bereits seit längerer Zeit dauernden Wirksamkeit dessel¬
ben nennenswerthe Unzuträglichkeiten sich nicht ergeben hatten , anderer¬
seits aber Frankreich in Beziehung auf die Zollabfertigung andere werth -
volle Zugeständnisse machte .

In Bezug aus den Artikel 23 des Handelsvertrags wird es als mit der
Würde deS Vereins unvereinbar bezeichnet, daß Frankreich das Verbot
der Durchfuhr von Schießpulver bewahre und sich Vorbehalte , die Durch¬
fuhr von Kriegswaffen von besondern Ermächtigungen abhängig zu ma¬
chen , während der Zollverein nur die Durchfuhr von Salz solle verbieten
dürfen . Dies Bedenken kann offenbar nur auf einem Mißverständniß
beruhen . Es liegt hier nichts weiter vor , als daß die vertragenden Therle
sich beiderseits für Gegenstände des Monopols — der Zollverein für Salz ,
Frankreich sür Schießpulver — die Ausrechthaltung des bestehenden Zu¬
standes Vorbehalten haben . Hier ist also auch formell die Reziprozität ge¬
wahrt . Die Durchfuhr von Kriegswaffen , worunter in Frankreich nur
Waffen von bestimmten Kalibern , beziehungsweise Formen verstanden
worden , ist daselbst schon seit langer Zeit besondern Kontrolen unterwor¬
fen . Daß es der Würde des Zollvereins entsprochen haben würde , diese
von ihm bisher nicht sür nöthig erachteten Kontrolen aus Rücksichten der
Reziprozität einzuführen , kann ich nicht zugeben . Der Erwähnung
bedarf es kaum , daß der Zollverein sich keineswegs des Rechts begeben hat ,
auch ein Verbot der Durchfuhr von Schießpulver und Waffen zu erlassen .

Zum Artikel 25 wird königl . bayrischer Seits bemerkt , daß die darin
enthaltenen Bestimmungen über die gegenseitigen Befugnisse der Unter -
thanen der vertragenden Theile nicht ohne Bedenken und kaum mit der
dennaligen Gesetzgebung einzelner Vereinsstaaten in Einklang zu bringen
seien . Diese Bemerkung entbehrt jedes innern Grundes ; denn im letz¬
ten Absätze dieses Artikels ist ausdrücklich bestimmt , daß durch die getrof¬
fenen Abreden den besondern Gesetzen, Verordnungen und Reglements
kein Eintrag geschehe, welche in Bezug auf Handel , Gewerbe und Polizei
in dem Gebiete jedes vertragenden Staates bestehen. Damit ist jede Par -
tikulargesetzgcbung vollkommen gewahrt ; nur die Zusage ist gegeben , die
Unterthamn gegenseitig gleich denjenigen deS meistbegünstigten Staates
zu behandeln . Dies ist nicht nur bereits im Verlaus der Verhandlung
durch ein besonderes Zirkular vom 5 . Mai d. I . erläutert , welches Ew .
Hochgeboren ohne Zweifel auch dort s. Z . mitgelheilt haben werden , son¬
dern es ist auch seitdem durch die Erklärung zu 3 in dem bei Unterzeich¬
nung der Verträge am 2. August aufgenommenen Protokoll jeder mög¬
liche Zweifel vollkommen beseitigt .

Endlich wird im Anschluß an den Art . 31 das Verhältniß de» Zoll¬
vereins zu Oesterreich zum Gegenstand der Besprechung gemacht . Die
Ansicht , von welcher die preußische Regierung in dieser Beziehung auS -
geht , ist so oft und so klar dargelegt , daß ich mich enthalten darf , hier
nochmals darauf zurückzukommen ; ich dars insbesondere auf die Depesche,
welche ich noch zuletzt am 6 . d. M . an den k. Gesandten in Wien gerichtet

er mitten durch die Aufstellung hindurch , ohne daß ein einziger fran¬
zösischer Säbelhieb getroffen hätte . Brennend vor Begierde , den Ver¬
wegenen für seine Frechheit zu züchtigen , jagten die Chasseurs hinter
ihm her — zu ihrem eigenen Verderben ; denn mittlerweile kamen die
Uhlanen heran , und die Verfolger mußten sich ergeben .

Nicht lange nachher benützten die Franzosen zum zweiten Mal die
Nachlässigkeit der Bürgerwache zu Kürzell , um einen Ueberfall zu ver¬
suchen . Es war eine dunkle stürmische Nacht , die Visitation der Po¬
sten durch den Hauptmann vorüber ; und die Wache , in der Voraus¬
setzung , der Feind werde bei dem » „ lustigen Wetter wohl nicht kom¬
men , hatte ihren Standort verlassen , um ein wenig zu rasten . Schon
dämmerte der Morgen , als der Kreuzwirth durch einen Nachbar wach
gestürmt wurde mit dem Ruf : „ Die Franzosen besetzen das Dorf !"
Eine fatale Situation ! Doch, während deS Ankleidens schon war sein
Plan gemacht . „ Anton, " nef er seinem treuen Knechte, . auf ! nehme
eine Haue auf den Rücken , damit sie glauben . Du wollest auf 'S Feld ;
schleich Dich hinter dem Haus weg am Bach hinab , und lauf was Du
kannst , Schultern zu ; schrei und trommle den Landsturm heraus —

unterdessen will ich die Uhlanen herbeiholen !" Dann warf er seinen
Reitermantel um , schwang sich aus den Normänner und galoppirte
aus einem Seitenweg zum Dorf hinaus , dem Standquartier der Uhla¬
nen zu . Zu seiner Freude erblickte er sogleich auch den Vortrab des
Landsturms ; die Braven hatten , wie es schien , schon vorher Wind dom
Handstreich des Feindes bekommen . Er ritt auf sie zu , ohne zu ahnen ,
in welcher Gefahr er schwebte. Die vom Landsturm nämlich hielten
ihn für einen Franzosen , und Einer von ihnen legte auf ihn an —
glücklicher Weise versagte d»S konservative Gewehr mehr als zehnmal .

Die Franzosen hatten im Dvrse bereits acht Wägen voll Heu und
Haber ausgepackt , welche Beute ihnen aus ihrem schleunigen Rückzug
glücklich von den nachjagenden Uhlanen abgenommen wurde .

_ (Fortsetzung folgt . )



habe , Bezug nehmen . In dieser Depesche habe ich ausgesprochen , daß
wir ausrichtig fern davon seien , Verhandlungen mit der uns befreundeten
Macht grundsätzlich abweiscn zu wollen , daß wir aber den gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht als geeignet anzuerkennen vermögen , um in solche Ver¬

handlungen einzutreten , da dieselben » ach unserer Ueberzeugung jetzt zu
einem gedeihlichen Ziel nicht führen , vielmehr nur neue Verwicklungen
im Gefolge haben würden ; erst nachdem die Verträge mit Frankreich durch
allseitige Annahme Seitens der Zollvereins - Staaten in ihrer Ausfüh¬
rung gesichert seien , werde nach unserer Auffassung der Augenblick gekom¬
men sein , um die anderweite Regelung der handelspolitischen Beziehun¬
gen zu Oesterreich zu erwägen .

Ich kann hiebei nicht unterlassen , einem Mißverständniß vorzubcugen ,
zu welchem eine , das Verhältniß zu Oesterreich betreffende Bemerkung des
k. bayrischen Hrn . Ministers Veranlassung geben konnte . Er hebt näm¬

lich hervor , daß die k. bayrische Regierung schon bei Eröffnung der Ver¬

handlungen mit Frankreich bestimmt erklärt habe , wie sie diese Verhand¬
lungen nur unter der ausdrücklichen Voraussetzung für zulässig erachte,
daß vor dem Abschluß derselben ein Verständniß mit Oesterreich eingeleitet
und erzielt werde . Es könnte diese Bemerkung zu der Annahme führen ,
als hätten wir eine in diesem Sinn abgegebene Erklärung Bayerns un¬

beachtet gelassen , und ich muß daher auch hier näher auf den wirklichen
Sachverhalt eingehen .

In der von mir wiederholt in Bezug genommenen Depesche vom
7 . Juni v . I . erwähnt der Hr . Frhr . v . Schrenck des Verhältnisses zu
Oesterreich an zwei Stellen . Zuerst im Eingang , wo er , nach Erklärung
seines Einverständnisses mit der Generalisirung der an Frankreich zu
machenden Zugeständnisse , sortsährt : „Die bayrische Regierung betrach¬
tet indessen diese Konsequenz nicht als eine unbedingte und blos thalsäch -

liche, sondern sie glaubt , daß die Verhältnisse zu den übrigen Nachbar¬
staaten , insbesondere zu Oesterreich und zu der Schweiz , entweder gleich¬
zeitig oder in Folge der Verhandlungen mit Frankreich vertragsmäßig
sestgestellt werden müssen . " Sodann gegen den Schluß , wo bemerkt
wird : „Auch in Bezug auf die Verhältnisse zu Oesterreich ist bereits
oben bemerkt worden , daß die bayrische Regierung cs sür nothwendig er¬

achte , noch vor dem Abschluß mit Frankreich eine Verständigung mit

Oesterreich zu versuchen , um aus Grundlage des Vertrages vom 19 . Febr .
1853 weitere Zollermäßigungen sür die zollvereinsländischen Erzeugnisse
zu erlangen , weil sonst nach Art . 2 dieses Vertrages die an Frankreich ge¬
währten Zollermäßigungen auch an Oesterreich ohne Gegenreichniß ge¬
währt werden müßten . "

Ich will kein Gewicht daraus legen , daß diese beiden Stellen der Dc -
'

pesche insofern miteinander nicht im Einklang stehen , als die Verhand¬
lungen mit Oesterreich in der ersten gleichzeitig mit oder auch nach den

Verhandlungen mit Frankreich , in der letzten vor Abschluß dieser Ver¬

handlungen als nothwendig bezeichnet werden . Ich will eben so wenig
Gewicht daraus legen , daß das Motiv , aus welchem die Nolhwendigkeit
solcher Verhandlungen hergeleitet wurde , nicht das in der Note vom
8 . d. M . in den Vordergrund gestellte war , sondern in der Besorgniß lag ,
daß Oesterreich Erleichterungen seiner Einfuhr in den Zollverein ohne
Gegenleistungen erlangen könne . Entscheidend ist aber , daß wir , sobald
uns die Depesche vom 7 . Juni v. I . übergeben war , der k. bayrischen
Regierung erklärten , daß wir Unterhandlungen mit Oesterreich zwar auch
unsererseits sür nochwendig , aber erst nach Abschluß der Verhandlungen
mit Frankreich sür an der Zeit erachteten , und daß die k. bayrische Regie¬
rung dieser Erklärung gegenüber auf der in der Depesche vom 7 . Juni
ausgesprochenen Ansicht nicht beharrte .

In dieser Depesche war nämlich unter Andcrm die sofortige Berufung
einer Gcneralkonserenz in Anregung gebracht . Wir sprachen uns in
dem Erlaß an den Prinzen zu Löwenstein vom 18 . Juni v. I . gegen eine

solche Maßregel aus , und nahmen hierbei Veranlassung , uns auch über
die Verhandlungen mit Oesterreich zu erklären . Wir bezeichneten die¬

selben als nothwendige Konsequenz eines Vertrages mit Frankreich ; wir

erachteten aber gleichzeitige Unterhandlungen mit beiden Mächten nicht
>ür zulässig . „ Wir halten cs " , bemerkten wir , „ sür völlig unthunlich ,
zu der nämlichen Zeit über die nämlichen Dinge nach zwei Seiten hin zu
verhandeln . Soll auch die übrigens nahe genug liegende Eventualität

unberücksichtigt bleiben , daß das gleichzeitige Austreten zweier , in einigen

wichtigen Punkten ganz gleiche Interessen verfolgenden Mächte die Stel¬

lung des Zollvereins jeder einzelnen gegenüber schwächen werde , so kann

nicht unberücksichtigt bleiben , daß solche gleichzeitige Verhandlungen
nvthwendiger Weise einander hemmen , durchkreuzen und zuletzt derge¬
stalt verwickeln , daß irgend welche Verantwortlichkeit sür eine » befrie¬

digenden Erfolg nicht übernommen werden kann . " In der aussührlichen

Rückäußerung , welche wir hierauf durch Mittheilung der Depesche des

Hrn . Frhrn . v . Schrenck vom 24 . Juni v . I . erhielten , kam der k. bay¬

rische Hr . Minister auf die Eröffnung von Verhandlungen mit Oester¬

reich vor Abschluß derjenigen mit Frankreich nicht zurück , und wir waren

daher zu der Annahme berechtigt , daß Bayern damit einverstanden sei ,
diese Verhandlungen , unserem Vorschläge gemäß , nach jenem Abschlüsse

zu eröffnen .
Die Note vom 8 . d . M . erwähnt noch des Umstandes , daß Frankreich

jede Begünstigung sür die aus der Nheinpfalz kommenden Kohlen , sogar
die Gleichstellung mit den aus Rheinpreußcn kommenden , verweigert

habe , und leitet hieraus einen Widerspruch gegen die im 3 . Absätze des

Art . 31 getroffene Verabredung her . Die Verhandlungen , welche zwischen

Bayern und Frankreich über die Einzangsabgaben sür pfälzische Kohlen
etwa stattgesunden haben , sind mir nicht bekannt ; ich habe indessen daraus

aufmerksam zu machen , daß der durch den Vertrag vom 2. d . M . sür

diesen Artikel nicht abgeänderte französische Zolllaris die Zollsätze sür

Kohlen nicht von dem Ursprünge der letzcrcn, sondern von den Eingangs¬

punkten abhängig macht , und daß pfälzische Kohlen bei dem Eingänge in

die Departements der Ardennen und Mosel ebenso wie Saarbrücker , und

Saarbrücker Kohlen bei dem Eingänge in das Departement des Nieder¬

rheins ebenso behandelt werden wie Pfälzische.

In den vorstehenden Bemerkungen habe ich di« von dem k. bayrischen

Hrn . Minister gegen den Vertrag vom 2. d . M . erhobenen Einwendungen

und Bedenken , soweit dieselben bestimmt ptäzisirt waren , besprochen und ,

wie ich glaube , widerlegt . Wir können die Hoffnung nicht aujgeben , daß

die k. bayrische Regierung bei nochmaliger Erwägung der Sache , um

welche wir sie ersuchen , in Berücksichtigung dieser Bemerkungen und

unserer , erst nach Abgang der Note vom 8 . d . M . zu ihrer Kenntniß ge¬

langten Miltheilungen vom 5 . und 6 . d . M . ihre Zustimmung einem

Werke nicht werde vorenthalten wollen , welches nach unserer , von einem

Theile unserer Zvllverbündeteir gelheilten , durch die einmüthige Zustim¬

mung unserer Landesvertretung befestigten Ueberzeugung den Interessen
des Zollvereins entspricht . Wir sür unser » Theil werden aus dem Boden
der Verträge vom 2 . August beharren . Wir Hallen dabei fest an dem

Wunsche , daß der Zollverein auch die gegenwärtige » Schwierigkeiten über -
winden möge und in seinem segensreichen Wirken erhalten bleibe ; wir

können aber die Grunolag « dazu nur in der Durchjührung der Grund¬

sätze des Tarifs erblicken , welcher am 2 . Auz . unterzeichnet ist. Wir

wünschen endlich auch unsererseits eine angemessene Regelung der kom¬

merziellen Verhältnisse des Zollvereins zu Oesterreich ; aber von Verhand¬

lungen darüber glauben wir uns einen Ersolg erst versprechen zu können ,
wenn die gegenwärtige » , aus jenen Verträgen hergeleitelen Schwierig¬
keiten geebnet find . Ich kann daher die Ansicht des k. bäurischen Hrn .
Ministers nicht theilen , wenn er seine , die Verträge vom 2 . Aug . ableh¬
nende Erklärung damit schließt, daß die k. bayrische Regierung sich gleich¬
wohl den Trost nicht versage » könne , daß der Zollverein auch in seiner
jetzigen Lage keiner ernstlichen Gefahr entgegengehe . Ich bin eS vielmehr
dem Ernst der Lage schuldig , offen auszusprechen , daß wir eine definitive
Ablehnung der Verträge vom 2 . d . M . als den Ausdruck des Willens

auffassen müssen , den Zollverein mit uns nicht fortzusetzen .
Ew . Hochgeboren ersuche ich ergebenst , Sich hiernach ohne Verzug gegen

den Hrn . Frhrn . v . Schrenck zu äußern und demselben Abschrift gegen¬
wärtiger Depesche mitzutheilen .

Empfangen Ew . Hochgeboren den Ansdruck meiner vorzüglichsten
Hochachtung . ( gez .) Bernstorss .

An
den k. Gesandten Hrn . Grasen Perpvncher

Hochgeboren in München .

Deutschland .
Bruchsal , 2 . Srpt . Das hiesige Dragonerregi¬

ment tst heule früh nach Karlsruhe marschirt , um dort mit
dem Leib-Dragonerregiment zu manövriren , und ist heute
Abend gegen 6 Uhr wieder dahier eingecroffcn , so daß Mann¬
schaft und Pferde eine tüchtige Probe in der für die jetzige
Kriegsführung so wichtigen , raschen Bewegung der Truppen
abgelegt haben . Auch sollen noch weitere ähnliche Hebungen
bevorstehen , ehe der , wie man gerüchtweise Hort , auf den
29 . l . M . festgesetzte Garnisonswechsel eintritt .

Dieser Tage sind im neuen Männerzuchthaus zwei
interessante Persönlichkeiten eingetroffen , nämlich ein falscher
Graf und ein wirklicher Baron . Der Elftere ist ein Buchbin¬
dergesell , der die Rolle eines vornehmen Herrn so gut zu spie¬
len wußte , daß er viele leichtgläubige Opfer in großen Scha¬
den brachte . Der Zweite , aus einer guten preußischen Fami¬
lie abstammend und mit einer vornehmen Engländerin ver «
heiralhet , lebte mit dieser und zwei hübschen Kindern als gro¬
ßer Herr in Heidelberg , ohne die Mittel dazu zu besitzen, und
wurde wegen Wechselfälschung von dem Mannheimer Hofge¬
richt zu Zuchthausstrafe verurtheilt .

Morgen läßt die Stadtgemeinde den TraubenerwachS
von ihrem Weinberg auf dem Klosterberg versteigern , weil die
Reife der Trauben schon so weit vorgeschritten ist , daß schon
jetzt mehrere Ohm guten WeinS gemacht werden können . Es
beweist dies , wie außerordentlich früh in diesem Jahr die Reife
der Trauben eintritt .

Offenburg , 30 . Aug . ( Frbgr . Ztg . ) Es hat sich nun
auch dahier ein Komitee zur Sammlung von Beiträgen für
dasWessenberg - Denkmalin Konstanz gebildet , welches
einen in der gestrigen Nummer des „ Orten . Bot . " verkün¬
digten warmen Aufruf erlassen hat . Er ist von den HH . Bür¬
germeister Schaible , Gymnasiumsdireklor Jntlekofer , den
Domäuenverwaltern Kirchgeßner und Klumpp , Fabrikant
Schweiß , Gastwirth Schmidt , den Kaufleulen Nonn und

Feßler , sowie Rechtsanwalt Eckhard unterzeichnet , lauter ein¬
sichtsvolle , angesehene Männer . Wir zweifeln nicht , daß das
Ergebniß ein entsprechendes sein werde .

T Schiltach , im hintern Kinzigthal , 1 . Sept . Gestern
wuroe auf der Gemarkung unserer Nachbargemeinde Schen¬
kenzell ein schönes Fest gefeiert . Die Veranlassung da¬

zu war die vor emigen Tagen stattgehabte Versteigerung der
Arbeiten zur Umgehung der sog. Schloßsteige . Die Bevölke¬

rung der Umgegend glaubte daraus den Schluß ziehen zu dür¬
fen , daß endlich mit ver Entfernung des beschwerlichsten und

lästigsten Straßenstückes Ernst gemacht werde . Obwohl eS
sich im Grund nur um einen kleinen Anfang von Straßenver -

befferung — der Herstellung einer Strecke von etwa 500 Fuß
— handelte , so hatte sich doch auf dem äußerst prachtvoll am
Fuße der Schenkeuburg gelegenen , rings von Bergen einge¬
schloffenen Festplatz eine Menschenmenge von etwa 15 - bis
1600 Seelen eingefunden . Mit allgemeiner Freude wurde
die starke Betheiligung aus den nahen württembergischen Or¬
ten ausgenommen . Der Gesangverein von Schiltach , der
Liederkranz und die Musik von Alpirsbach trugen zur Verherr¬
lichung des Festes reichlich bei . Die Stimmung war eine hei -
tere , fröhliche , öfter gehobene und in jeder Beziehung maß¬
volle ; bis in die Nacht hinein wechselten Musikkläage , Lieder ,
Toaste und Böllerschüsse , welch letztere durch den Widerhall in
den Bergen von mächtiger Wirkung waren . Abends wurde
ein Feuerwerk von der Schenkenburg - Ruine abgebrannt , das ,
an sich nicht unbedeutend , durch die herrliche Umgebung bedeu¬
tend gehoben , einen prächtigen Anblick bot . Ein in etwas

großartigem Maßstab gehaltenes Transparent glänzte mit der
Inschrift hernieder : „ Schön und lieblich ist' s , wenn Nach¬
barn einträchtig bei einander wohnen . " Ziemlich spät trenn¬
ten sich die Gäste , allgemein befriedigt und von Dank erfüllt
gegen die Gründer des Festes , welche außer der Mühe bedeu¬
tende Kosten und Auslagen nicht scheuten . Das Fest selbst
aber ist wohl das sprechendste Zeugniß dafür , wie sehr der
Wunsch nach Verbesserung unserer Verkehrsmittel ein allge¬
meiner ist.

Edenkoben , 2 . Sept . ( Pf . Ztg -) König Ludwig
wird übermorgen , 4 . d. , von hier über Genf und Lyon nach
Marseille reisen , um sich nach Civita Vecchia einzuschiffen .
Die Erzherzogin Hildegarde ist schon am letzten Samstag
über Mainz und Köln nach Oesterreich zurückgekehrt .

Stuttgart . ( Sch . M .) Vom ständi scheu ' Aus¬

schuß wurde dieser Tage der Entwurf eines revidirteo Kre¬

ditgesetzes - für die Studirendeu der Landesuniversität
veröffentlicht , der ihm nebst Begleitungsvortrag und Motiven
am 8 . Aug . vom Kultusministerium mitgetheill wurde . Das

vorzrlegte Kreditgesetz ist kein neues , sondern nur eine Revi¬

sion des seither bestehenden . Diese Revision wurde anstatt
einer Gleichstellung der Sludircaden in Betreff ihrer Schul «

denverhä .
'
tnisse mit den andern Staatsbürgern gewählt , nicht

als ob es sich darum handeln würde , den Studirendeu der
Universilät ein Privilegium zum Nachtheil ihrer Gläubiger zu
verschaffen , sondern vielmehr , „ um den Einwohnern der Uni¬
versitätsstadt in dem Verkehr mit den Studirendeu , arf wel¬
chen sie, zumal in einer kleinen Universitätsstadt, - mit Noth -
wendigkeit hingewiesen sind, einen Rechtsschutz zu gewähren ,
ohne welchen sie, sofern ihnen einmal nicht angesonneu werden
kann , in jedem einzelne » Falle auf sofortige Baarzahlung zu
dringen , unausbleiblich den größten pekuniären Nachtheilen
ausgesetzt wären . " Dabei war die Zahl der Ausnahmen von
den Grundsätzen des allgemeinen Rechts so sehr als irgend
möglich zu beschränken ; so findet z . B . der ( beibehaltene ) Un¬
terschied zwischen gesetzmäßigen und nicht gesetzmäßigen Schul¬
den auf volljährige Studirende insofern keine Anwendung , als
sie auch ohne Einwilligung Anderer schon nach dem allgemei¬
nen Rechte sich selbst rechtsgiltig verpflichten können . Feiner
wird der durch das Gesetz vom 17 . Aug . 1849 über die Auf¬
hebung der privilegirten Gerichtsstände geschaffene Zustand un¬
bedingt aufrecht erhalten , und es soll nur daneben , aus über¬
wiegenden Gründen der akademischen Disziplin , auch ein dis¬
ziplinäres Verfahren der akademischen Behörden gegen säu¬
mige Schuldner statlfiuden . Am wichtigsten dürfen sein Art .
1 über den Unterschied der sog. legalen und illegalen Schul¬
den ( der Betrag der blos beschränkt rechtsgiltigen Forderun¬
gen ist herabgesetzt ) und Art . 7 — 9 über das Einklage « ( be¬
schleunigtes Verfahren ) .

Wiesbaden , 31 . Aug . Die Zweite Kammer hat in
ihrer letzten Sitzung das Gesetz bezüglich der Aufnahme eines
weitern Eisenbahn - Anlehens von 7,200,000 fl. genehmigt .

Hannover , 31 . Aug . Gestützt auf die neueste Verordnung
des Königs hat der Magistrat der Hauptstadt die Benützung
des neuen Katechismus in den ihm untergebenen Schu¬
len v e r b o t e n. — Der König ist am Donnerstag mit sei¬
ner Familie zum länger » Aufenthalt in Osnabrück einge¬
troffen und dort festlich von der ganzen Bürgerschaft empfangen
worden . Der wesentliche Inhalt der Ansprache , mit welcher
der Bürgermeister Stüve den König begrüßte , ging dahin :
„ Die Stadt sei unter wechselnden Schicksalen durch ihre eigene
Kraft zu dem Wohlstände und der Unabhängigkeit gelangt ,
deren sie sich erfreue . Diese Kraft liege darin , daß die Worte ,
die da hießen : Wahrheit , Gesetz und Recht , hier stets hochge¬
halten wären und würden . Eine Regierung , die dasselbe
thäte , würde auch das Vertrauen der Bürgerschaft besitzen."
Der König versicherte in der Erwiederung seine huldvollen
Absichten für das Wohl der Stadt , wie überhaupt sein Streben
nur auf das Beste des Landes gerichtet sei.

Hamburg , 1 . Sept . Es heißt , man beabsichtige hier eine
gemeinschaftliche Expedition von Handelsschiffen der drei
Hansestädte nach Japan ausznrüsten , um den Handelsver¬
trag , den Preußen sich vergeblich auf die Hansestädte auszu «
dehnen bemühte , zu Stande zu bringen .

* Berlin , 1§ Sept . Die „ Stern -Zeitung " lehnt heute
ein den gemäßigt »« » Kreisen des Abgeordnetenhauses entstam¬
mendes Alisinnen in der Militärfrage ab . Das mini¬
sterielle Organ bemerkt : Es sei der Regierung auf öffentlichem
wie auf vertraulichem Weg vielfach der Gedanke nahe gelegt
worden , sie möge , um den gemäßigteren Elementen im Abge -

. ordnetcnhause ein Entgegenkommen zunächst in Bezug auf das
Budget für 1862 zu ermöglichen , noch mit einem desvndern
deßfallsigen Antrag an das Haus treten . Mit Rücksicht auf
die vorgeschrittene Zeit des Jahres und auf die faktisch bereits
erfolgte Vorausgabung des sogenannten Ertraordinariumö für
die Armeereorzanisation würde dann gewissermaßen eine In -
demnitätsbewilligung für dieses Jahr zu erreichen sein , wäh¬
rend die Entscheidung über die Sache selbst erst bei Gelegen¬
heit des Budgets für 1863 , welches im Zusammenhang mit
dem wieder vorzulegenden Gesetz über die Dienstpflicht zu be-
rathen wäre , erfolgen könnte . So wohlgemeint jedoch dieser
Wunsch bei Vielen von Denen sein möge , die ihn vorzugsweise
befürworteten , so scheine derselbe doch auf einer Verkennung
der tatsächlichen Lage der Angelegenheit zu beruhen , und die
Regierung dürfte im gegenwärtigen Stadium nicht wohl ver¬
anlaßt sein , Schritte der erwarteten Art zu thun . Die „ Stern -
Ztg ." sucht nun nachzuweiscn , daß die Regierung in der Auf¬
stellung und bisherigen Ausführung des Staatshaushalts -
Etats für 1862 absolut Nichts gethan habe , was nicht ihrer
Pflicht und Befugniß , sowie der bisherigen Budgetpraris
durchaus entspräche , und daß sie deßhalb keinen Anlaß habe ,
behufs der Bewilligung desselben außergewöhnliche Schritte
zu thun .

Die Regierung — so schließt die Erklärung — kann um so weniger
noch einen besonder « Antrag wegen Bewilligung der Mittel sür dieses
Jahr stellen , je mehr von gegnerischer Seite unberechtigter Weise behaup¬
tet wird , daß ihr Verjähren ein willkürliches und ungesetzliches gewesen
sei , eine Behauptung , welcher sie durch keinen Schritt von ihrer Seite
eine anscheinende Bestätigung geben darf . In dem Bewußtsein , in der
bisherigen Behandlung des diesjährigen Staatshaushalts nur ihre unab -
wcisliche Pflicht erfüllt und ihr unläugbareS Recht gebraucht zu haben ,
wird sie zunächst ruhig abwarten können , wie das Abgeordnetenhaus
seine Pflichten in Bezug aus die Bewilligung des Staatshaushalts zu
üben gedenkt. Sie darf hoffen , daß Diejenigen , welche di - faktischen
Verhältnisse und die Stellung der Regierung zu denselben wirklich be¬
sonnen würdigen , darnach auch ihr Votum regeln werden . Einer „ In¬
demnität " bedarf man nicht , wenn man gethan hat , was Recht und
Pflicht erheischen !

Dieser Tage ward in Gollub ( Westpreußen ) von der dor¬
tigen Stadtverordneten -Versammlung ein Jude , der Rentner
Nathan Cohn , zpm Bürgermeister der Stadt gewählt , und
zwar mit 6 gegen 2 Stimmen ; vier evangelische Stadtverord¬
neten hatten sich der Abstimmung enthalten . Die Wahl unter¬
liegt nach § . 33 der Städleorbuung der Bestätigung der Re¬
gierung zu Marienwerder . Es ist dies in Preußen wohl der
erste Fall von der Wahl eines jüdischen Bürgermeisters . —
Aus Danzig wird telegraphisch gemeldet , daß der Abg . Beh -
rend im dortigen Schützenhause vor einer sehr zahlreichen
Versammlung mit großem Beifall I V» Stunden über die Mi¬
litärfrage gesprochen habe .



H Berlin , 2 . Sept . Nach den neuesten , aus Doberan
hier eingegangenen Mitteilungen gedenkt Se . Maj . der
König am 11 . September von dort nach Berlin abzureisen .
— Der bisherige Vertreter Rußlands am hiesigen Hofe ,
Baron v. Budberg , hat gestern Abend Berlin verlassen ,
um sich vornächst zu seiner Familie nach der Schweiz und von
dort auf seinen neuen Posten nach Paris zu begeben . Gestern
Mittag hatte derselbe noch eine längere Unterredung mit dem
interimistischen Verwalter des auswärtigen Ministeriums ,
Geh . Rath v. Syvow . Der Minister des Auswärtigen ,
Graf v . Bernstorff , wird erst am 11 . d. M . im Ge¬
folge des Königs von Doberan hieher zurückkehren .
Gestern früh traf der dänische Gesandte , Kammerherr
v . Quaade , nach mehrwöchentlicher Abwesenheit auf
seinem hiesigen Posten wieder er». Wie verlautet , wird
der englische Gesandte , Lord Loftus , sich dieser Tage
nach Aachen begeben , um daselbst Ihre Maj . die Königin
Viktoria von Großbritannien zu empfangen und Höchst -
dieselbe auf der Weiterreise nach Schloß Reinhardsbrnnn
zu begleiten . — In der gestrigen Sitzung der Budgetkom¬
mt s s i o n ist die Verlesung des Berichts fortgesetzt worden .
Heute findet zu diesem Zweck wieder eine Sitzung statt . Der
Kommissionsbericht wird wahrscheinlich erst am Donnerstag
zum Druck gelangen und Anfangs der nächsten Woche zur Ver -
theilung kommen . In parlamentarischen Kreisen befestigt sich
die Meinung , daß die Plenarverhandlungen über das Armee -
budgel erst um die Mitte dieses Monats beginnen werden .
Die jüngsten Kundgebungen der ministeriellen „ Steruzeilung "
über die Militärfrage werden hier allgemein als Anzeichen
dafür betrachtet , daß von Seiten der Regierung wesentliche
Zugeständnisse an die Forderungen des Abgeordnetenhauses
nicht zu erwarten stehen .

* Wien , 2 . Sept . Der Präsident des Zuristentages ,
Hr . Geh . Rath v. Wächter , und die Abtheilungspräsidenten
Hofrath Bluntschli , General -Staatsanwalt Schwarze
und Hof - und GerichtSadvvkat vr . I . N . Berger wurden
heute von Sr . Maj . dem Kaiser in einer Privataudienz em¬
pfangen . Der Kaiser empfing die genannten Herren auf das
huldvollste und äußerte sich über die Arbeiten und Bestre¬
bungen des JuriftentageS in anerkennenden Ausdrücken . Auch
über die Beziehungen Oesterreichs zu Deutschland sprach sich
Se . Maj . — wie man der „ Wien . Ztg . " berichtet — in
Worten aus , „ welche von dem hohen Werthe Zeugniß geben ,
der von Sr . Maj . auf einen innigen Zusammenhang Oester¬
reichs mit Deutschland gelegt wird . " Die „ Ostdeutsche
Post " berichtet : „ Se . Maj . drückte namentlich feine Befrie¬
digung darüber aus , daß der deutsche Zuristentag in Wien ab -
aehalten wurde , äußerte , daß hoffentlich die deutschen Juristen
freundliche Erinnerungen aus Wien mituehmen werden , und
sprach zu dem Präsidenten Wächter folgende bedeutsame
Worte : „ Ich bin zwar vor Allem österreichisch , dabei aber
auch entschieden deutsch , und wünsche den innigsten Anschluß an
Deutschland . " Der Kaiser sprach diese Worte mit Wärme
und Nachdruck .

Die „ Donau -Ztg ." sagt : In Betreff der österreichischen
Zolleiaigungs - Borsch läge bringen mehrere Wiener
Blätter ohne nähere Quellenangabe die Andeutung , daß sich
in Berlin dafür neuerlich eine günstigere Stimmung zeige .
So viel wir erfahren , ist noch keine Rückäußerung auf die
letzte diesseitige ( vom 2l . v . M .) datirte Einladung an die
köuigl . preußische Regierung erfolgt .

Am 31 . v . M . wurde das Maria - Theresia - Denkmal
zu Wiener -Neustadt feierlich eröffnet . — Nach der „ Jnn -
Ztg ." wurden der Polizeidirektivn in Innsbruck zwei in Süd -
tyrol verhaftete Franziskaner eingeliefert , welche in Gari -
balbi '

sche Konspirationen verwickelt waren .

Schweiz .
St . Gallen , 31 . Aug . ( A. Z . ) Nach längerer Krank¬

heit verschied in den gestrigen Morgenstunden der Bischof von
St . Gallen , Hr . Mirer . Ein Coadjutor wurde bereits in
der letzter » Zeit während der LeidenStage des Verstorbenen
aufgestellt .

Italien .
* Verschiedene Blätter ziehen mit den stärksten Ausdrücken

gegen das Verfahren des Oberste » Pallavicini gegen
Garibaldi los , in welchem sie einen förmlichen Verralh er¬
blicken. Pallavicini habe nämlich Garibaldi dadurch in die
Falle gelockt, daß er diesem durch einen Parlamentär mitthei¬
le» ließ , er habe ihm einen Brief des Königs zu überreichen .
Darauf sei Garibaldi eingegangen , habe seine Stellung mit
wenige » Offizieren verlassen , und sei in die Nähe der königl .
Trappen gekommen . Jetzt sei Pallavicini mit den Worten
auf ihn eingedrungen : „ Ich bin nicht hier , um mit Ihnen zu
parlamentiren , sondern um Sie festzuuehmen . " Das klebrige
ist bekannt . Inzwischen muß Hervorgehoden werden , daß es
bis jetzt noch an einer authentischen Mittheilung über den gan¬
zen Vorfall fehlt .

Turin , 30 . Aug . ( Köln . Ztg .) In der vergangenen
Nacht um 2 Uhr erhielt die Regierung Cialdini 's eine Depesche ,
welche Garibaldi 's Gefangenschaft meldete . Die¬
sen Morgen schon kam ein telegraphischer Glückwunsch aus
Paris . Wenn es aber bei dem Glückwunsch bleibt , so wird
der Erfolg Cialdini ' s nicht das Ende , sondern erst der Anfang
der unwiderstehlichen Bewegung sein , welche die ganze Nation
in die Bahn der Freiwilligen Garibaldi ' s zu ziehen droht .
Garibaldi hat nach seiner Gefangcnnehmung das Verlangen
ausgesprochen , mau möge ihn auf ein englisches Schiff
bringen ; er wolle sein Ehrenwort geben , daß er in
England oder Amerika bleiben werde . Auf die hier gesche¬
henen Anfragen in dieser Beziehung hat jedoch Nattazzi mit
dem Befehl geantwortet , man möge die Gefangenen sämmtlich
nach Spezzia bringen . Das erste Wort des Königs war aller¬
dings „ Amnestie " ; mehrere Mitglieder des KabinelS aber
fürchten , durch Amnestie die Würde der Regierung zu gefähr¬
den . Jedoch Garibaldi als Rebellen zu verurtheilen und nach
dem Buchstaben des Gesetzes zu bestrafen , wird man nicht

wagen können , und von seinen Gefährten wird man ebenfalls
nur gegen die Deserteure aus der Linienarmee nach Kriegsiecht
zu Verfahren im Stande sein. Mittlerweile sieht man aller¬
dings Anstalten , nach denen es scheint , als sei man fest zu !
einer großen gerichtlichen Prozedur entschlossen . Der Senat
soll sich als Gerichtshof sä lwc konstituiren , und die Kammer
einberufen werden , um ihre Autorisation zu dem gerichtlichen
Vorgehen gegen die kompromittirtcn und Mitgefangenen De¬
putaten zu ertheileu .

Turin , 31 . Aug . Der Oberst Pallavicini , der
erste wegen Verdienste im Bürgerkrieg zum General beför¬
derte Italiener seit den Tagen der Wiedergeburt , ist als der
erbittertste Feind der Garibalvi ' schen Sache bekannt . Ein
ehemaliger Waffengefährte Garibaldi ' s ist dieser Pallavicini
nicht , wie Pariser Blätter wissen wollten . Mit seinem vollen
Namen heißt er Emilio Pallavicino della Priola , ist aus dem
ober « Piemont gebürtig und einer Genueser Familie ange -
hörcnd . Er ist als Einer der verwegensten Offiziere der ita¬
lienischen Armee bekannt ; eigentlich Oberst des ersten Ba¬
taillons Bersaglieri , war er in Folge besonderer Bestimmung
als Garibaldi -Fänger an die Spitze mehrerer Bersaglieri -
regimenter gestellt worden . Garibaldi wurde gerade in dem
Moment angegriffen , als er in die Schluchten des Asprornonte
einziehen wollte .

Frankreich .
K Paris , 2 . Sept . Der „Moniteur " meldet , daß heute

Mirnsterr ath zu St . Cloud unter Vorsitz des Kaisers statt¬
finden werde , daß aber von Zusammenberufung des Geheimen
Privatraths gar nie die Rede gewesen sei. Ob Geheim - oder
Ministerrath , so viel scheint gewiß , daß der Kaiser von einer
Aenderung im ststus «zuo der Dinge in Rom vorerst Nichts
hören will und sowohl den Einwürfen Persigny 's und Thou -
venel ' s , als den Vorstellungen Rattazzi 's die Worte entgegen¬
hält : „ Wenn ich aus Biarritz zurückkomme — werden wir
sehen ! " Noch weit entschiedener tritt nach umlausenden Ge¬
rüchten die Kaiserin auf . Uebrigenö werden wir künftigen
Freitag über die Politik der Kaiserin — und diese scheint für
den Augenblick in den Tuilerien die vorherrschende — Näheres
durch einen Brief erfahren , welchen der Senator de la Gueron -
niere über die Räumung Roms au den Hauptredakteur der
„ France " richten wird . Dieser Brief , sagt heule das ge¬
nannte Blatt , wird eine vollständige Darlegung unserer Poli¬
tik sein und allen Blättern , welche in Diskussion mit uns sind ,
als Antwort dienen . Zunächst wird dieser Brief jedenfalls
eine Antwort auf einen Artikel im heutigen „ Constitutionnel "
sein, welcher bei den bekannten Beziehungen dieser Zeitung
zum Minister des Innern einiges Aufsehen machte . Hr . Pau¬
lin Limayrac hält Nom gegenüber jede Transaktionspolitik für
unmöglich und schließt einfach auf die Unabweislichkeit einer
Räumung Roms . — Die Turiner Regierung scheint wirk¬
lich entschlossen , den Prozeß gegen Garibaldi einzu -
leiten ; es ist nicht unwahrscheinlich , daß sie auch hierin
dem Druck der Tuilerien nachgibt . Wahrscheinlich aber
ist auch , daß das Parlament nach seinem Zusammentritt
kraft seiner Jniliativbefugniß das Verfahren Niederschlagen
wird . — Es ist neuerdings die Rede von Abberufung des
Hrn . v . Lavalctte aus Rom und seiner Ernennung zum
Gesandten in Madrid . In gewissen Kreisen würde man
dieser Ernennung bei den gespannten Verhältnissen zwischen
der spanischen und der französischen Regierung insofern eine
gewisse Wichtigkeit beilegen , als Hr . v. Lavalette schon meh
rere Male zu Ueberbringung von Ultimatums gebraucht wor¬
den war . — Hr . v. Budberg ist noch nicht in Paris einge -
troffcn , wie dies von mehreren Blättern verfrüht gemeldet
wurde . Da er seine Beglaubigungsschreiben nicht mehr vor
Abreise des Kaisers nach Biarritz ( die auf morgen Abend fest
gesetzt ist) überreichen konnte , so wird der neue russische Ge
sandte sich nicht allzu sehr übereilen und wahrscheinlich erst
Anfangs Oktober in Paris sein. — Die Börse zeigte heute
eine merkliche Unentschlossenheit und hin und wieder Symp
tvme der Schwäche . Rente variirte zwischen 69 .15 und 69
( incl . des gestern bezahlten Reports von 20 C .) . Jtal . Anl .
flau zu 71 .40 .

Großbritannien .
* London , 1. Sept . Die Königin und die könig

liche Familie schiffen sich heute im Arsenal von Wool -
wich an Bord der „ Fairy "

zur Reise nach Deutschland ein .
In Folge ihrer tiefen Trauer hat Ihre Majestät sich auf der
Fahrt von Windsor aus und bei der Einschiffung alle üblichen
Ehrenwachen und Aufwartungen der Behörden verbeten .

Ueber das plötzliche und gewaltsame Ende der Gari -
baldischen Bewegung äußert sich die „ Times " erfreut ,die „ Post "

besorgt , „ Daily News "
, sowie „ Advertiser " be¬

trübt und erbittert , während der „ Herald " offen gesteht , daß
ihn das Ereigniß ziemlich kalt lasse, da er weder für den einen
noch für den andern Theil eine ungetrübte und volle Sym¬
pathie empfinden könne .

Amerika .
* Neu -Aork , 21 . Aug . Die „ Cincinnati -Gazette " sagt :

Die lang angedrohte Invasion Kentucky ' S hat begon¬
nen . Die Rebellen sind auf verschiedenen Punkten in den
Staat gedrungen . Sie haben Somerset genommen und mar -
schiren gegen Glasgow und bedrohen Bowlinggreen . General
Kirby Smith marschirt mit 1500 Mann , 24 Kanonen und
einer entsprechenden Masse Reiterei aus Ost -Tennessee ab , um
den Unionisten die Zufuhr in Cumberlaud Gab abzuschneidcn
und die Räumung desselben zu erzwingen . Der südstaatliche
General Morgan steht noch in der Nähe von Gallatin . 200
Mann südliche Kavallerie stehen in Monti '

cello und werden für
die Vorhut des Feindes gehalten . Die Krisis ist wirklich er¬
schreckend, und der Gouverneur bietet alle Thatkraft auf , um
ihr zu begegnen . Zwei Unionsregimenter sind von Jndiano -
polis abgesandt worden und noch sieben sollen abgehen . Sie
werden alles Erforderliche mitbringen , außer Disziplin . —
So weit die „ Gazette " . Den neuesten Depeschen zufolge hat
Kirby Smith im Rücken der Unionisten London genommen ,

und wird sie ohne Zweifel von vorn und hinten angreifen . Der
Unionsgeneral Buell ist abgeschuitlen , und man fürchtet , daßer sich in einer gefährlichen Lage befindet . Die Verbindung
zwischen Kentucky und Nashville ist unterbrochen .

Südliche Berichte über dieSchlacht bei Baton Rouge
sagen : General Brcckinridge 's Expedition gelang nicht voll¬
ständig , weil der „ Arcansas " in Folge des ihm zugeftoßeneuUnfalls nicht Mitwirken konnte . Unsere Landtruppen voll¬
brachten alles Mögliche . Sie trieben eine numerisch sehr über¬
legene feindliche Streitmacht aus einer starken und gut ge¬wählten Position zwei Meilen weit durch die Stadt bis unterden Schutz ihrer Kanonenboote . Sie machten viele Ge¬
fangene und zerstörten Univnseigenthum im Werth von
500,000 Dollars . Unser Verlust beläuft sich nicht auf 500 .General Breckinridge ließ seine Truppen zurückrufen , nachdemsie den Feind ganz bis an den Fluß gejagt hatten . Die Süd¬
lichen sind jetzt am Comitbfiuß gelagert . Die „ Richmoud
Despalch " kündigt au , daß der konföder . Kongreß des
Südbundes am 18 . in Richmond zusammenlretcn wirdund sagt :

Die wichtigste Maßregel , die zur Entscheidung kommen soll , ist dasK o n s kri p tions gesetz . Die Unionisten haben 600,000 Mann
ins Feld gerusen , und wosern der südliche Kongreß nicht energisch han¬delt , geräth der Süden in Nachtheil . Der Süden kann eben so große
Massen ins Feld stellen wie der Norden , wenn er alle Konskribirten zwi¬
schen dem 35 . und 45 . Lebensjahr ausrust , und wenn er die Liste aus das
Alter von 16 und 55 Lebensjahren ausdehnt . Alte Leute könnten als
Besatzung dienen und die jungen ins Feld ziehen lassen . Hoffentlichwird sich der Kongreß nicht mehr in JnterventionSträumen wiegen .Es ist jetzt weniger Grund zu einer solchen Erwartung da , als am An¬
sang des Krieges . England hat nicht nur keine Absicht, sich einzumischen ,sondern hat , was nur in seiner Macht steht, gethan , und wird wahrschein¬
lich forlsahren , alles Mögliche zu thun , um Frankreich von der Einmi¬
schung abzuhalten . Das englische Volk ist dem Süden geneigt , aber die
englische Regierung hat bis jetzt keine Sympathie für den Süden gezeigt ,und eine Politik befolgt , die kaum weniger als offene Feindseligkeiten zunennen ist. England hat Frankreich zurückgehalten , und den Föderalisten
seine Hasen zum Ankauf von Waffen und Munition geöffnet , während es
wußte , daß der Süden sich diesen Bedarf nicht verschaffen konnte .

Ein Brigadegeneral , ein Oberst , ein Major , 10 Hauptmäu -
ner und 24 Leutnante von General Pope 's Armee befinde »
sich gegenwärtig als Kriegsgefangene in Richmond .General Halleck hat den Befehl erlassen , daß Offiziere undGemeine für alles dem Feinde abgenvmmene Eigenlhum ver¬
antwortlich sein werden . Offiziere und Gemeine , die ohne
Ermächtigung Privateigenthum wegnehmen , sollen erschossenwerden . Ein neues Militärdepartement ist geschaffen worden ,bestehend aus den Staaten Ohio , Michigan , Illinois , Indiana ,Missouri , und Kentucky östlich vom Teanesseefluß , mit Einschlußvon Cumberland Gab . Es heißt das „ Departementvon Ohio "

, und kommt unter den Befehl des Gene¬rals Wright .

Vermischte Nachrichten.
Baden , 2 . Sept . Die Vorstellungen des Karlsruher Hof -

thcaters finden bei unsern deutschen Landsleuten , wie bei den
Fremden eine Anerkennung , die sich um so mehr steigert , je mehrman die treffliche Kunstanstalt kennen lernt . Es dürste nicht unin¬
teressant sein , was ein Franzose , welcher der Vorstellung des „ Fidelio "
beigewohnt hat , darüber dem in Cambrai erscheinenden Industrie !"
schreibt . „Hrn . Carvalho ( dem Unternehmer des Theatre lyrique zu
Paris , welcher bekanntlich eine Anzahl der besten, in Frankreich wenigoder gar nicht bekannten deutschen Opernwerke , wie „ Oberon '

, „ Fi -
garo

's Hochzeit ' u . s. w ., mit glänzendem Erfolg dem Pariser Publi¬kum vorgeführt hat ) — sagt er u . A . — hat die Zeit gefehlt , um
auch dieses Kleinod von schöner Oper Beethoven 's , wovon man in
Frankreich kaum mehr als die Ouvertüre in 6 -Dur gehört hat , aus¬
zuführen , so daß ich Ihnen nicht sagm kann , mit welcher Begeiste¬
rung ich gestern die ganze Oper hörte . Ich glaubte mich einen Au¬
genblick in eine andere Welt versetzt . . . . Das größte Lob, welches
ich der Karlsruher deutschen Gesellschaft machen kann , ist , daß ich
sage , dast sie singt und

"
nicht

'
schreit. Das Orchester, die ersten Sän¬

ger und Sängerinnen , und selbst der Chor interpretirm die Ton¬
meister mit Wärme und einer wahrhaft gewissenhaften Sorgfalt ( soiu
vraimsnt rsliZieux ) . Frau Boni ( Fidelio ) gibt mit vieler Innig¬keit die sympathische Gestalt , welche sie darstellt . Ihre Stimme ist
immer richtig (susts ) und mit höchster Kunst geschult ( äiseixlinee
avse un art extrems ) . Hr . Schlösser , welcher Hrn . Stolzenberg
( unpäßlich ) ersetzte, ist «in achtbarer Tenor , dem es nicht an Geschmack
und Ausdruck fehlt . Hr . Oberhoffer ( Rocco) erschien mir als ein
guter Sänger und vortrefflicher Darsteller . Die Aussprache des Hrn .
Hauser ( Pizarro ) sollte etwas schärfer accentuirt sein. Frln . Wabel
ist eine sehr passende ( eonvenable ) Marzckine . Ich habe niemals etwas
Frischeres und Lieblicheres gehört , als da- Luartett sin ersten Akte ;
es ist dies eine goldene Spitze , gewebt von Seraphinen -Händen . Der
Chor der Gefangenen im 1 . Akte und daS Ensemble -Stück , womit
die Oper schließt , sind geradezu wunderbar , erhaben und machen be¬
greiflich , daß man sagen kann , wenn man von dem Meister spricht :
„Ich bete Beethoven an !"

Hamburg , 2 . Sept . Bei der gestern stattgesundenen Prä¬
mienziehung der 100 - Mk . - Bco . - Loose fielen auf folgende Num¬
mern die beigesetzten Gewinne , Nr . 1308 150,000 Mk -, Nr . 48,731
12,000 Mk .. Nr . 57,816 10,000 Mk ., Slr . 89,363 und 60,055 jede
4000 Mk . , Nr . 57,820 und 54,379 jede 3000 Mk ., Nr . 34 .816 und
79,752 jede 2000 Mk .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenleio .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 4 . Sept . 3 . Quartal . 88 . Abonnementsvor¬

stellung . Was ihr wollt ; Lustspiel von Shakespeare , nach
Schlegel ' s Uebersetzung zu 4 Akten für die Bühne einaerichtet
von Eduard Devnenl. " ^

Sonntag 7 . Sept . 3 . Qnartal . 89 . Abonnementsvor -
strllung. Faust ; Tragvdle,n 5 Akten, von Göths.



Z .n.691. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Frauen und Fräulein , welchen laut
Programm für die Tauffeier in der Schloß -
kirchc die oberste Tribüne links von der Kanzel
angewiesen , sowie die Hofbeamten , welchen
die untere Tribüne rechts eingcräumt ist , kön¬
ne» , wenn sie von der Einladung Gebrauch
machen wollen , die Einlaßkarten Samstag
den 6 . d . M . , Vormittags zwischen 10 und
12 Uhr, auf dem Bureau des Oberstkammer «
Herrn-Amtes im grvßh . Schloß abholen lassen .

Karlsruhe , den 4. September 1862 .
Großh Oberstkammerherrn - Amt .

Handelsschule zu Offenbach a . M .
Das Wintersemesterbeginnt am 2« . Septbr . b . I ,

Z .n.673 ._ — _

Prospekte und nähere Auskunft durch dm
Direktor IZr . C Nagler .

Stellegefuch.

, Z .n .457 . Baden - Baden .
Oeffentliche Ausspielung eines großen Oelgemäldes ,

„v »8 MUreviiell rn Mrlivim "
vorstellend , 10 ' lang und 4' hoch, ausgestellt im Konversationshause (Renaissance- Saal ) . Diese
Lotterie enthält 500 Loose ; die Berloosung findet Ende Oktober statt. Loose » 5 Franken find zu
haben in der Marx ' schen Hofbuchhandlung , bei Herrn Hausmeister Liefert im Konversativnshaus ,
bei Herrn Stuffer K Comp , auf der Promenade und bei dem Unterzeichneten.

HVerLtiiKvr , Photograph .

Z .n .690 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das badische Eijenbahn -Lotterie-An-
lehen gegen 35 - fl. - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabten Sericnziehung des oben
genannten Lotterie- Anlehens sind nachstehende Num¬
mern hcrausgekommen , welche an der planmäßig am
30 . September d . I . stattfindenden 67 . Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie - Nr . 237 , 278, 521 , 734, 849 , 1003, 1015,
1471 , 1558 , 1714 , 2144 , 2340 , 2354,
2583 , 2675 , 3094 , 3155 , 3678 , 3699,
3724 , 3863 , 4012 , 4206 , 4288 , 4386 ,
4451 , 4592 , 4760 , 5062 , 5202 , 5216,
5323 , 5533, 5737 , 6646 , 6682 , 6865,
6885 , 6976 , 7041 , 7223 , 7308 , 7463,
7529 , 7560 , 7566 , 7785 , 7847 , 7877,
7944 ;

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Karlsruhe , den 30 . August 1862.
Großh . bad. Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse.

Z .n .642 . So eben erschien und ist in allen Buch¬
handlungen zu haben , in Karlsruhe in der G .
Braunschen Hofbnchhandluug :

Zm Reugestatlung
des

Badischen Schulwesens
von

IVr . Anton Baumstark ,
Professor der Philologie zu Freiburg ,

gr . 8 . geh. Preis : 36 kr .
Leipzig , den 7 . August 1862 .

_ B . G . Teubner .

Z .n .676 . Altkrautheim .

Vor 4 Wochen hatte mein IMHriger Sohn das
Unglück , von einem mit Gerste beladenenWagen über¬
fahren zn werden, wodurch ihm die linke Kinnlade
zerdrückt und überhaupt das Gesicht schwer verwundet
wurde. Herr Amtsarzt Se «ber in Krautheim über¬
nahm die Behandlung meines Sohnes und führte
solche mit der größten Pünktlichkeit und Humanität
aus , so daß derselbe jetzt schon ohne zurückgebliebene
nachtheilige Spuren völlig hergestellt ist.

Ich fühle mich daher verpflichtet , dem Herrn Amts¬
arzt Seeber hiermit öffentlich meinen Dank abzu¬
statten .

Altkrautheim , dm 1. September 1862.
_ Philipp Schürlein .

TlandenknrmKadeawkiler .
Eröffnung am 7 . September .

Badenweiler , 2 . September 1862 . Z .n . 681 .

Gesucht werden
rechtschaffene Handwerker , kleine Kaufleute rc.
als Agenten zum Verkauf verschiedener cou¬
ranter und leicht abzusetzender Artikel . Adressen
erbittet mau franko unter X . X . 2 . Nr . 1 durch
die Expedition dieser Blätter . Z . n .475 .

kllr ein LankgesedLN einer <ier deckentenckstea
Stückte Sückckeutscklsllcks . Derselbe muss eine scdüne
Lancksciirikl, Kenntnisse in cker krsnrüsiseden unck
engliseden Lorresponckenr , sowie in cker kucdbsl -
tuns dsben . Olkerten besorgt ckie Lxpeckition cker
sisrisruber Leitung . _ L.n .415.

» Z .n .699.

Ein Pharmazeut sucht
'

pro Oktober eine
Stelle . Offerten beliebe man unter der
Chiffre 6 . kl . 100 bei der Erpeditivn dieses

Blatte « einzusenden.
Z.n .424 . Mannheim .

Havre — Rew UM .
Merzte » welche zur Ausübung ihrer Funktionen

während der Reise sich verpflichten, können freie Ueber -
sahrt in 1. Kajüte erhalten .

Mannheim , August 1862.
AabnS 8L DtoÄ ,

v . V. Konsulat der Verein . Staatm
von Nordamerika.

Zm .651 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von circa

67 Zentner raffinirten Rüböl , inkl . Dachtgarn
und

5 ' / . Zentner Talglichte
für die hiesigen kknigl. preuß. Garnison - Anstalten
pro 1863 soll im Wege der Submission vergebm wer¬
den.

Lieferungs-Offerten sind nach genommener Einsicht
der in unserem Geschäftszimmer, Hauptstraße Nr . 146
1 Treppe, ausliegenden Bedingungen in dem aus

Donnerstag den 18 . d. MtS . ,
BormittagS 10 Uhr ,

aiwefetzten Submissionstermin , versiegelt und mit
versehen , an uns einzureichen .

Rastatt , den 1 . September 1862.
Köuigl . preuß . Garnison -Verwaltung .

L ll n . 154 . ltsmburg . ^
^ kieueste

große «getd -Vertoosung ^
von

2 Millionen 400,000 Mark ,
in wolcber nur 6ewinoe gerogen nercken,

ALraillirt von äer freien 81uät

HamburA
lkli » « rlxlnnll «» » kostet 2 H »Ir M
LI » kolke » „ „ L VKLr. ^

Unter 19,700 Clvivliioei » beüncken sied M
D Haupttreffer von M
U « »rk 200,000,100,000 , 30,000 , 30,000 , M
K 20,000 , 15,000. 8 mal 10,000 , 2 M

mal 8000, 2 mal 6000, 4 mal 5000, M
U 8 mal 4000, 18 mal 3000 , 50 mal S
If 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, ^
G- l06 mal 1000, 106 mal 500 etc . etc .

beginn cker Liedung am 10 . koimueoeleo
Sloiiots .

Die xrosse Itvllebtkvlt , welebor sied
ckiese Staats - kinriedtuogen beim Publikum
korlwübrenck erfreuen , veranlassen ckie ke-
gieruvg, um cken gesteigerten änforckerungen
ru genügen, ckss VerI « » 8>n >S8-Ii » p1t »1
bei jecker neu k « p;i» iiki >Ueii Liebung ke -
üvuteoü ru verKrvssvri »

Untermeiner e >!enlel wuräe i>vitercklnx8
am 2 . ck. 1 . L« i>» ir . ckr»8
Sro88v L,« « 8 bei mir gewonnen .

guswärlige gutträge mit Rimessen ocker
Kvxvri V «8tvoi '8vkii88 , selbst nacb cken
entferntesten Kegencken , fübre icd prompt

« unck vvrsekvlvxei » aus unck sencke »mt -
M licke LIvkui >88ll8tv » unck « vvtim -
M xvlckvr sofort nack bntscbeickung ru .

D l . tlx . 8LW8 .
E Lsauzrtlsr, SslävvsoUssl - L LtLwts-
§ pupisre -klssoULtt, luLwsso, iVsoir-

ssl - ckr OrsälbUrisks arrk nüo Usaa -
M äslsxlätns , ^ .usanUIunxsbnrsan »1-

lsr Oortporrs.

^ LsvcgLuwsrnkurKr 43 L ckun.xksin .stüsg 11. M
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Z .m.642 . Hamburg .

NeuesteHamburgerGeldverloosung,
errichtet u . garantirt von der Regierung , bestehend aus :

Gewinnen ,
in 7 Klaffen, womnter

event. 1 »2l)0M 0Mark,
2 ä L« « « « « , L s S « « « « , L ä KXK »« ,
L s 2 « « « « , L ä LSOO« , 8 » 1 « « « « ,
2 s 80 « « , 2 s « « « « , 4 a S « « « , 8 s
4 « « « , L8 a 3 « « « , S« » 2 « « « , « s
LS « « , « s 12 « « , 1 « « » 1« « « Mark so

wie verschiedene andere.
Zu dieser interessantenBerloosung, Ziehung 1 . Klasse

10. September, empfehle ich ganze Loose ä 2 Thlr . ,
halbes 1 Thlr . , und werden Aufträge von mir prompt
und diskret effektuirt .

8 imM ,
Effektenhandlung. Hamburg.

NurT Thlr. Pr . Crtz
^ kostet ein ganze « Original - Loos der vom Ham¬

burger Staate garantirten großen
Gel - Verloofung ,

deren Ziehung am 10. September d. I .
stattfindet.

Diese Geldverloosung besteht aus 19,700 Ge -
- Winnen im Betrage von

2 ,3«7,SVttMark
' worunter Haupttreffer al» : event.
200 ,««0, roo .ooo , so oo«, ^

30,000 . 20,000 , 13,000 ,
8 s 10,000 , 2 s 8000 , 2 ä 8000 ,

; 4s3000 , 8 » 4000 , 18 5 3000 ,
50 5 2000 , 6 5 1SOO, 6 5 1200 ,

! 106 5 1000,1065 300 Mark u. s. w .
zur Entscheidung kommen.

Auswärtige Aufträge , mit Rimessen begleitet,
f oder durch Postvorschuß, werden nach den ent-
j ferntestcn Gegenden prompt und verschwiegen
; ausgeführt und die amtlichen Listen , sowie Ge-
' wiungelder sogleich nach der Ziehung versandt .

>Z .m .841 . Bankier in Hamburg .

/M « Zu .693. Schwetzingen .

Pferdeversteigerung .
Donnerstag den 11 . d . M . , Nach¬

mittags 2 Uhr , werden vor dem Gasthaus zum
Hirsch dahier 5 eingestellte Mililärpferde öffentlich
gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Schwetzingen , dm 2. September 1862.
Großh. bad . Obereinnehmerei.

Knaufs .

.n .689. Rastatt .

lein- und Faß¬
versteigerung .

'Die frühere Löwenwirth Wetzel
Wwe. in Rastatt versteigert

Freitag den 12 . September d . I . ,
Mittags 1 Uhr ,

im Gasthof zum Löwen in Rastatt aus ihrem Lager¬
keller :

ca . 50 Ohm 57 , 58 und 61r Markgräflerwein,
32 , 57 und 61r Klingelberger,
28 , 59 und 61r Affenthaler,
lO „ 61r Klevner,
13 „ 61r Thiergärtner ;

ferner
ca . 400 Flaschen Bordeaux, Mosel, Förster, Her¬

mitage und Lochheimer Weine,
60 „ Arac , Rum und Cognac,

200 Maß altes Kirschwaffer,
Alles in vorzüglicher Qualität , und

1 Parthie leere Faß und Fuhrvierlinge von 50
bis 1800 Maß hallend.

UWeinversteigerung
zu Worms.

Z .n .450 . Dienstag den 23 .
iSeptember l. I . , von Vor¬

mittags 10 Uhr an , läßt Herr Philipp Bändel ,
Rentner , in Worms wohnhaft , in seinem Hause,
wegen Wohnortsveränderung seine aus dm besten La¬
gen an dem Hardtgebirge und der Provinz
Rheinhessen erzielten, rcingehaltenm Weine aus
dm Jahrgängen 1857 bis einschließlich 1861 ,
ungefähr 450 Ohm , wobei 30 Stück oder 225
Ohm „ Liebfraumilch "

, au « eigenen Weinbergen
erzielt , Auslese, vorzüglicher Güte in Eigenthnm ver¬
steigern.

Die Weinproben werden einen Tag vor der Verstei¬
gerung und beim Ansbieten der Weine verabreicht.

Worms , am 24. August 1862.
IVr . PlsildtUS ,

großherzoglich hessischer Notar .

Z .m.534. Kandel .

Hausversteige-
rung.

Montag den 15 - Sep¬
tember 1862 , Nachmit¬

tags 2 Uhr , auf der Marimiliansau in dem nach -
beschriebmm Hause selbst, lassen die Wittwe und Kin¬
der des verlebten Müllers Joseph Michael B erizzi
von Berg ihr auf der Marimiliansau in der Nähe
der über dm Rhein sührendm Schiffbrücke und des
projektirten Bahnhofes gelegenes Wohnhaus , das
Gasthaus zum großen Schoppen, mit Scheuer, Stal¬
lungen , Hofraum und Garten der Abtheilung wegen
auf Eigenthum versteigern. Das Haus hat 4 ge¬
wölbte Keller , 2 große Wirthszimmer und 3 kleinere
Zimmer mit einer Küche im Erdgeschosse, 7 Zimmer
und einen geräumigen Saal , nebst anstoßendem Bal¬
kon mit der Aussicht auf dm Rhein und die Schiff¬
brücke im ersten Stocke , und bietet in Folge des mit
der Erbauung der Eisenbahn von Karlsruhe nach

Winden sich steigernden Verkehrs günstige Gelegenheit
zum Betriebe einer lukrativen Wirthschaft.

Kandel, dm 28 . Juli 1862.
Huberwald, königl . bayerischer Notar.

Z .n .698 . Nr . 1209. Karlsruhe .

Iagdreqnisiten - Versteige¬
rung.

Freitag den 5. September d. I . , Vor -
mittag « 9 Uhr , werden in der großh. Gewehr¬
kammer dahier (Hofbibliotheksbau)

alte Flintenfutterale ,
Jagdstühle ,
Schweinsfedern rc.

gegen Barzahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , am 3 . September 1862.

Sekretariat großh. HofdomSnm -Jntendanz .

Z .n . 670. Nr . 1588 . Waldshut .
Eisrubahubaa von Waldshnt bis Konstanz.

Akkordbegebung.
Die zn dem Ausbau der Gebäude auf der Station

Erz in gen erforderlichen Gypser-, Schreiner - , Gla¬
ser-, Blechner - , Anstreicherarbeilen, sowie Gußwaaren ,
sollen im Soumissionswege ans Einzelpreise in Akkord
gegeben werden.

Die hierzu Lusttragendm werden hiermit eingela-
dm , von dm auf diesseitigem Bureau aufliegenden
Plänen , Mustern , Arbeitsverzeichnissenund Akkordbe¬
dingungen Einsicht zu nehmm , und daselbst ihr Ange¬
bot bis längstens Donnerstag den 11 . d . MtS . ,
Nachmittags 5 Uhr , versiegelt und mit bezeichnender
Aufschrift versehen , briefgeldfrei abzugeben.

Für Schreiner- und Glaserarbeiten werden auch An¬
gebote auf Lieferung der Arbeit ohne Anschlägen der¬
selben angenommen, und ist in diesem Falle di« nächste
Eisenbahnstation anzugeben, bei welcher die betreffen¬
den Gegenständeaufgeliefcrt werden wollen .

Waldshnt , dm 1 . September 1862.
Großh . bad. Eismbahnbau -Jnspektion .

H e m b e r g e r .
Z .n .685. Nr . 2l3 . St . Blasien . (Holzver¬

steigerung .) Aus dm Dvmänmwaldungcn des
diesseitigen Forstbezirks werden mit halbjähriger Borg¬
frist nachstehende Hölzer looSweise öffentlich versteigert,

Freitag den 12 . d. M . ,
aus den Abtheilungen Kappellenkopf, Falzschlag und
Lachenrütte:

1177 lannene Säg - und Spaltklötze , 1 buchener
Klotz und ' /» Klafter tannenes Spaltholz ;

Samstag den 13 . d . M . ,
aus den Abtheilungen Kohlerbücken , Sandboden ,
Bühlmattschlag , Breitenstem, Neuhauserhalde, Mu -
chmländerhalde, Kuhkopf, Thierlache, Klusenwald und
Wäldemle :

2125 tannene Säg - und Spaltklötze , 20 tannene
Bauholzstämme, 3 buchene Klötze , 190 tannene Stan¬
gen . 4 Klafter tannenes Spaltholz , 6 ' lang , 3V» Klaf¬
ter tannenes Spaltholz , 4' lang , 2'/ , Klafter lannene
Rebpfähle, 10' lang , >/z Klafter buchenes Klotzholz
und 900 gemischte Wellen.

Die Waldhüter Nägele in Aha, Böhler in
St . Blasien und Spiegelhaltcr in Bernau sind
beauftragt , das Holz ans Verlangen »orzuzeigen.

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag ,m Wirths -
haus zu Ahä , am zweiten im Gasthaus zu St . Bla¬
sien, ledcsmal Vormittags 10 Uhr.

St . Blasien, dm 1 . September 1862.
Großh . bad. BezirksforsteiWolfsboden.

K r u t i n a.
Z . n .697. Nr . 11,454 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation . ) Emilia , geborne Kraft , von
Raumthal , Ehefrau des Skribenten Johann Grau¬
lich , zur Zeit in Amerika, beabsichtigt mit ihren zwei
Kindern eine Reise nach Amerika zu machen , und
bittet zu diesem Behufe um Ausfolgung eines Reise¬
passes. Etwaige

'
Ansprüche an dieselbe sind in der

Tagfahrt am
Freitag den 5. d . M . , Vorm . 10 Uhr ,

dahier geltend zu machen ,
Rastatt , den 2 . September 1862.

Großh . bad . Oberamt .
S ch a i b l e.

vckt . Kuder .

Frankfurt , 2 . Sept . 1862. Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5"/« Met . i. S . b . R .
50/a vo . in holl. St .
50/a do. 1852 i . Lst.
5°/a do . 1859 . „
50/a Lomb . i. S .b .R.
50/a Vmet .C. b .R .°/v
50/. Nat . -Anl . 1854
5»/aMet .-Obligat .
5°/a do . 1852C .Y.R .
4 >/ -o/, Met . - Oblig .
4"/« dto .
5°/« Oblig . b . Rth .
4 '///a dto.
4°/ , dto .
3V//a Staatssch .
50/a 4 , Emission
4 '///a ljährig
4'/// »

' / -jährig
4»/a Ijähriq
4o/, ' / -jährig
40/0 Ablös . - Rente
SV-"/ .
4 '/// « Obl . b . Rth .
40/a ditto
3 '/ -Q/a ditto

76V, P -
73'/sP .
85V. G .
77 P .
63'/- b .
54V« P -
54V« P -
48 '/ « P .

107V. P -
l01V « P -
99 -/ - P .

IO20/4 P .
1030/a P .
103'/4 G.
IOIO/4 P .
1010/a bG
101 '/aG .

1050/. P .
104 '/a G .
99 G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4' / -0/a Obligation .
40/a dto.
3' / -o/a dto. v . 1842
50/a Obligation .
40/a dto .
3 '/r°/a dto.
5Va Oblig . b . Rth .
4 '/ -0/a dto.
4' /a dto.
3 ' / -Va dto.
3 '/ -o/aO . b .R . L105
4V,O .Fr .L28kr .b .E .
3 ' /-o/a Obligation .
30/a dto.
30/a inl . Schuld
20/a Schuld
4 ' /rV»O .i .Fr .528kr.
4V-" a Obligation .
4 '/-"/aPfbf .b .B.LE .
4V -o/aE .O .Fr .528k .
4' /r»/oBern . St . - O.
4»/« dto .
50/aGf.St .O . Fr .28
6°/aSt .i . D . 5fl .2 . 30
5°/ , do . 1871 u . 74

100V« P .
100V« P .
94 '/- G .
104 P .
101 b.
97 '/ - P .
104 P .
IO20/4 P ,
Eg P .
95 P .
930/a P .
94 '/ - P .
9S '/rG .
94 G.
48 G .
44'/. P .
100 P .
990/4 G .
98 '/ . G .
102 G.
102 '/. P
95 G .
98 '/ - P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank - Aktien
50/a . Cred .A .i .O .W .
30/a Bayr . Bank L fl . 500
40/a Darmst . B . - A . L fl. 250
40/a Weimar . Bank -Aktim
4°/aMitteld .Cr . - A . ü 100TH.
40/a Nordd . Credit- Aktien
40/a Luremb . Bank - Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü23
TannuSbahn -Akt . ä fl. 250
3V-"/« Frankf .Han .Esnb- A.
5VaOesterr.Staats - Esnb. - A .
50/aElisab- B . flL00xr .St .°/s
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ , Ldwh .-Bcrb . Eisenbahn
4 / -VaPf . Mar - Esb.-A . b .R .
4' ,o/aBayer.Oslbahn - Aktim
4°/ , Hess. Ludwigsbahn

124'/ - P . Friedr . -Wilh . -Nordb. -Akt .
730b . G . 5VaLiv. - FIor . 420Fr . L28kr.
193 '/ - bG 3o/oOest. St . - Eismb . - Prior .
— — 30/aOest .Süd . St . u .Lom .EB

224 '/ - bG 50/aElisabethbahn-Prior . V,
82 '/ - G . !5"/aBLH .W . -B .P .i.S .b .R °/7
91 '/ . P . u4'/ -Va H -ss. Ldwgsb. -Prior .

— ffVaOest .Lld . I .Pr . -O .i. Silb .
101'/ - P .
505 G .
331 G.
73 G.
227 P .
120V4P .
30 P .
138 G .
103 '/ . G .
107' /« P -
128'/ - G .

!5o/a Ldwh . - Bexb .Prior . - Obl .
!§

'/ -
"/« . .

^ /o - - ,4 '/ -VaRhein-Naheb.Pr .O .
!̂ V-o/oFrkft . -Han .Prior .O .
>4°/aSüdd .Bnk.- A.30VaEinz.
!Span .Er . b .Pereire 70 '/a ,
!4'/ -

»/„ Bayer . Ostb . 30o/a ,
Î o/o^ kutsch.Phönir 20"/g »
40/aFrkf .Providmt . 100/a .

53'/ . P .
80 '/ . P .
78V. P .
102 '/aP .

lOOVsG.
103'/ . P .
100'/- P .
101 '/ . G .

249 G.
525 G .
106V« P .
148 G.

AnlehenSLovse .
Oest .250fl.b . R1839

, 250 . „ 1854
. 100 „Pr .L .1858
. 500 „ V. I86OV7

3 ' / -o/,Prenß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl . - Loose

35-
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff .50fl.L .b.R .

Nass . 25 fl . L . b . R .
Sch.- Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2>/-Lütt .Pr . -O .b.G
Vereins -L . ü 10 fl.
Ansb . - Gunzenh . L.

68V. G .
121'/. P .
71 '/ . b.
125 G.
10 P .
100 '/- P .

57'/. P .
133V. G .
38 P .
36 '/- G .
31 '/ - G.
52 '/ . G .
34 '/ - P .
36V« G .
9V. P -
12-/« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsbg . - ' fl. 100 .
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
MaUd. i . Fr . 200 .
München
Paris
Wien
Disconto .

100V. B .
93V. G .
99V. G.
105'/ « B .
96 '/ . B .
93V. G .
104'/ « G .
83"/« G .
105 B .
118-/« B .
93V. G .
99V« B.
93' /« G.
92 '/ « b.
30/a G .

Gold und Silber
Pnio .cn
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

fl. 9 38
. 9 57
. 946 '/ -
. 5 33
. 9 24
. 1151
. 803—8
. 52 30
. 145 '/.
. 2 26

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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